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Liebe Leserinnen,
liebe Leser,
Ihre Meinung ist uns wichtig. Je öfter Sie Ihre Ansicht sagen, desto interessanter
werden die öffentliche Diskussion und unsere Zeitung. Deshalb freuen wir uns
über Ihre Briefe. Bitte vermerken Sie immer Ihren vollen Namen, Ihre Adresse,
am besten auch Ihre Telefonnummer, und unterschreiben Sie den Brief. Denn
anonyme Zuschriften können wir nicht veröffentlichen. Sie können uns Leser-
briefe selbstverständlich auch elektronisch schicken, und zwar an die E-Mail-
Adresse:
redaktion.riedlingen@schwaebische.de Ihre Redaktion

Leserbrief
●

Leserbrief zu „Film zeigt jüdisches Le-
ben in der Region“ (18. April):
Es ist zu loben, dass die Redaktion
die Erstaufführung des Films
über „Jüdisches Leben am Feder-
see“ durch die Gesellschaft für
Christlich-Jüdische Begegnung in
Oberschwaben (CJB) am kom-
menden Sonntag zum Anlass
nimmt, in einem umfänglichen
Beitrag auf die besondere Bezie-
hung der Juden im Schussental
zum Bezirksrabbinat in Buchau
einzugehen. Schade ist nur, dass
der aufschlussreiche Text auf die
neuesten Forschungsergebnisse
im Zusammenhang mit der
Reichspogromnacht in Buchau
nicht eingeht. Bekanntlich hatte
das bisher wenig beachtete Fern-
bleiben der Ravensburger SA-
Standarte 127 vom Buchauer Tat-
ort, wo durch das couragierte Ein-
greifen jüdischer Gemeindemit-
glieder die Brandlege am 9. No-
vember 1938 zunächst
verhindert wurde, eine wesentli-
che Rolle gespielt. Prozessakten
im Staatsarchiv Sigmaringen be-
legen, dass das die Buchauer Sy-
nagoge, die dann erst in der da-
rauffolgenden Nacht in Flammen
aufging und später gesprengt
wurde, noch gerettet worden wä-
re, wenn dem für Buchau zustän-
digen, ansonsten als rücksichtlos
geltenden Saulgauer Kreisleiter
Erich Waizenegger nicht der Mut

gefehlt hätte, sich gegen den Ul-
mer Brigadeführer Erich Hagen-
meyer durchzusetzen. Den Ra-
vensburger Staatsanwälten Gra-
selli und Häring war dies im März
1951 offenbar nicht entgangen,
denn sie erhoben gegen den rabia-
ten Waizenegger Anklage wegen
eines „Verbrechens gegen die
Menschlichkeit… in Tateinheit
mit einem Verbrechen der Beihil-
fe zur Brandstiftung“. Die Hinter-
gründe für das Fernbleiben der
Ravensburger SA-Standarte sind
durchaus interessant. Durch Pe-
ter Eitel wurde bereits 1996 be-
kannt, dass der Reiter-Sturm der
Ravensburger SA am Blutfreitag
1939 die Anweisung von Kreislei-
ter Carl Rudorf nicht befolgte und
trotzdem am Blutritt teilnahm.
Einen ähnlichen Vorgang hatte es
bereits am 19. Februar 1933 an-
lässlich der großen Kundgebung
auf der Kuppelnau mit 10.000 Be-
suchern mit dem früheren
Reichskanzler Heinrich Brüning
gegeben. Im Gegensatz zum ge-
walttätigen SA-Sturm 246 aus der
„Nazi-Hochburg Ochsenhausen“,
dem es wenige Stunden davor in
Biberach gelungen war, die Rede
Brünings durch Zwischenrufe
und Schlägereinen zu stören, zog
sich abends die Ravensburger SA
zurück.
Ludwig Zimmermann, 
Mochenwangen 

Synagoge hätte gerettet 
werden können

RIEDLINGEN (sz) - Das Kolping-
Bildungszentrum Riedlingen lädt
am Samstag, 29. April, von 10 bis
12 Uhr zu einem Infotag in die
Kirchstraße 24 ein. Dabei werden
die verschiedenen Schulen des
Bildungszentrums vorgestellt.

Am Berufskolleg Gesundheit/
Pf lege I und II (zweijährig) be-
reiten sich die Schülerinnen auf
Ausbildungen oder Studiengänge
vor. Nach zwei Jahren schließen
sie mit der Prüfung zur Fach-
hochschulreifeund der Zusatz-
ausbildung Assistentin Assistent
im Gesundheits- und Sozialwesen
ab. Das Berufskolleg ist schulgeld-
frei. Zugangsvoraussetzung ist
eine bestandene Mittlere Reife
oder ein gleichwertiger Bildungs-
abschluss, teilt das Kolping-Bil-
dungszentrum mit.

Am Berufskolleg Fremdspra-
chen können die Schülerinnen

und Schüler nach der mittleren
Reife in zwei Jahren die Fachhoch-
schulreife und eine Ausbildung
zum fremdsprachlichen Wirt-
schaftsassistenten absolvieren. Als
weitere Option ist der Abschluss
zum „Internationalen Wirtschafts-
korrespondenten (KA)“ möglich.
Ziel der Ausbildung ist es, eine
fundierte Berufsqualifikation für
international tätige Unternehmen
zu vermitteln.

Am sozialwissenschaftlichen
Gymnasium mit dem Schwer-
punktfach „Pädagogik und Psy-
chologie” können Schülerinnen
und Schüler in einem konstrukti-
ven und angehnemen Lernumfeld
in drei Jahren das Abitur absol-
vieren. Es gibt noch vereinzelt
freie Schulplätze für das Schul-
jahr 2023/2024. Mehr Informatio-
nen gibt es unter https://kolping-
macht-schule.de/linktree.

Kurz berichtet
●

Informationstag am 29. April 
am Kolping-Bildungszentrum

Krämermarkt 
in Langenenslingen 
LANGENENSLINGEN (sz) - Der Krä-
mermarkt des Vereins für Freun-
de und Förderer für das Haus für
Senioren findet am Samstag,
29. April, von 8 bis 13 Uhr auf
dem Rathausplatz statt. Angebo-
ten werden Strickwaren von Ba-
by- bis Erwachsenengröße. Der
Erlös wird für besondere Anschaf-
fungen, Feste und für Ausflüge
im Haus für Senioren verwendet.

Gedenkfeier für verstorbene
Kinder und Jugendliche
RIEDLINGEN (sz) - In der Kapuzi-
nerkirche, Kapuzinerweg 7, in
Riedlingen findet am Freitag,
28. April, um 19 Uhr eine Ge-
denkfeier für verstorbene Kinder
und Jugendliche statt. Eingeladen
sind Eltern, Geschwister, Groß-
eltern, Freunde und Verwandte
die ein Kind – gleich wann und
welchen Alters – verloren haben
und alle die Anteil nehmen möch-
ten. Der Gottesdienst wird von
verwaisten Eltern, der Gemeinde-
referentin Maritta Lieb und der
Gottesdienstband aus dem Allgäu
gestaltet.

Narrenzunft Gole sucht
altes Filmmaterial
RIEDLINGEN (sz) Die Vorbereitun-
gen für das Narrentreffen im
Februar 2024 laufen. Für eine
Veranstaltung im Vorfeld ist die
Zunft auf der Suche nach Film-
material. Sicher gab es auch be-
reits in den 50er Jahren Men-
schen, die eine Kamera besaßen
und gefilmt haben und vielleicht
auch nette Archivaufnahmen
rund um die Riedlinger Fasnet
haben, schreibt die Zunft. Sie
freut sich auch über Aufnahmen
aus den 60er oder späteren Jah-
ren. Rückmeldungen bitte per
Mail an strang@gole.de oder
unter Telefon 07371/9364546.

Papiersammlung 
der Feuerwehr 
RIEDLINGEN (sz) - Die Feuerwehr
Riedlingen kündigt für Samstag,
29. April, eine Sammlung von
Altpapier im Stadtgebiet Riedlin-
gen an. Die Feuerwehr bittet, das
Papier gut sichtbar, gebündelt
oder in Kartons ab 9 Uhr am
Straßenrand bereitzustellen.
Eine Altkleidersammlung gibt es
nicht mehr. 

DÜRMENTINGEN - In diesem Jahr
wird die Kinderbetreuung in Dür-
mentingen um zwei Angebote rei-
cher. Im September soll die Kinder-
krippe mit einer Gruppe eröffnet
werden. Die Eltern von fünf Kin-
dern haben sich bislang für den
Waldkindergarten entschieden,
dessen Eröffnung im November
geplant ist.

„Die Bauarbeiten stehen kurz
vor dem Abschluss“, verkündete
Kämmerer Simon Schübert jetzt in
der Sitzung des Gemeinderats zum
aktuellen Stand bei der Kinder-
krippe. In der ehemaligen Haupt-
schule werden die räumlichen Vor-
aussetzungen für die Einrichtung
zur Betreuung von Kindern unter
drei Jahren geschaffen. Dafür wa-
ren Arbeiten im Umfang von
800.000 Euro vergeben worden.
Das Personal für die erste Gruppe
ist bereits eingestellt worden. Die
Nachfrage nach Krippenplätzen
sei groß. Es zeige sich, welch große
Bedeutung die Möglichkeit der Be-
treuung von Kindern ab dem er-
sten Lebensjahr für die Eltern ha-
be. Mit neun Kindern, teilweise im
Rahmen des sogenannten Platz-
sharing, geht es im November los:
„Es reicht über das ganze Jahr
aus.“ Weitere Kinder können noch
aufgenommen werden. Derzeit sei
noch nicht klar, ob eine zweite
Krippengruppe notwendig wird.
Die aktuellen Geburtenzahlen las-
sen dies innerhalb der nächsten
beiden Kindergartenjahre erwar-
ten, sagte Schübert. 

Weit geringer sind die Anmelde-
zahlen für den Waldkindergarten.
Dies sei auch zu erwarten gewe-
sen, handle es sich doch um ein
neues, noch wenig bekanntes An-
gebot. Viele Eltern setzen aus Vor-
sicht lieber auf die altbewährten
Betreuungsformen. Auch in ande-

ren Kommunen, etwa in Bad Bu-
chau, sei bei Einführung des Wald-
kindergartens eine gewisse An-
laufzeit zu verzeichnen gewesen.
Zudem fehlen zwei Jahrgänge,
nämlich die Kinder im Alter von
vier und fünf Jahren, betonte
Schübert. Fünf Anmeldungen lie-
gen derzeit vor. Zur geplanten Er-
öffnung im November besuchen
zunächst nur zwei Kinder den
Waldkindergarten, ein drittes
kommt im März dazu. Im Ver-
gleich zu den anderen Einrichtun-
gen sei das sehr unwirtschaftlich,
räumte der Kämmerer ein. Trotz-
dem sei jetzt der richtige Zeit-
punkt, mit dem neuen Angebot zu
beginnen: „Die anderen Kinder-
gärten können die Kinder gar nicht
mehr aufnehmen.“ Alle Plätze sei-
en belegt, die Aufnahme von Kin-
dern neu zugezogener Familien
wäre nicht möglich. Außerdem
müsse jetzt das Vertrauen in den
Waldkindergarten aufgebaut wer-
den. 

Bis zur Eröffnung des Waldkin-
dergartens muss noch der Pacht-
vertrag mit der Kirche als Grund-
stückseigentümerin abgeschlos-
sen und eine Konzeption für den
Betrieb erstellt werden. Es fehlen
noch die Baugenehmigung und die
Betriebserlaubnis, ebenso das Per-
sonal. Bei einem Betreuungsum-
fang von 30 Wochenstunden er-
gibt sich ein Bedarf von 2,4 Stellen
bei jährlichen Personalkosten von
150.000 Euro. Und schließlich
muss die Firma Linzmeier noch
das für 130.000 Euro bestellte
Holzmodul liefern, eine Art Tiny-
house, als Unterkunft für den
Waldkindergarten. Auch Spielge-
räte werden noch aufgestellt.
Standort ist am Waldrand bei der
Mobilfunkantenne neben der Stra-
ße Richtung Ertingen. 

Gegen eben diesen Standort
hatte sich Gemeinderat Günter
Möllmann bei der Entscheidung
des Gemeinderats ausgespro-
chen, rief er jetzt wieder in Erin-

nerung. Der Standort auf der
Lehr hätte alles, was dem jetzi-
gen fehle: eine Zuwegung sowie
Wasser und Strom. „In der Pam-
pa“ würden Personen ohne Fahr-
zeug ausgeschlossen. Hier seien
Partikular- vor Allgemeininter-
essen gestellt worden, sagte
Möllmann ohne konkret zu wer-
den. Der „Flickenteppich“ von
fünf Kindergärten sei für eine
2600-Einwohner-Gemeinde
komplett unwirtschaftlich. Die
Standortwahl unter vier Mög-
lichkeiten sei eine demokrati-
sche Entscheidung guten Gewis-
sens gewesen, widersprach Bür-
germeister Dietmar Holstein.
Dieser Prozess erfordere die Um-
setzung, anstelle die Entschei-
dung immer wieder in Frage zu
stellen. „Das Thema ist lang und
breit diskutiert worden“, mahn-
te Wolfgang Kettnaker. Wirt-
schaftlichkeit und Belegung sei-
en nicht abhängig vom Standort,
sondern von der Akzeptanz.

Nur zwei Kinder im Waldkindergarten 

Von Berthold Rueß
●

Im November soll die Kinderkrippe in Dürmentingen eröffnen FOTO: ANGELIKA WARMUTH/DPA

Nachfrage nach neuen Einrichtungen in Dürmentingen fällt unterschiedlich aus

BAD BUCHAU (sz) - Im Jahr 2022
sind beim Verein Bürger für Bür-
ger (BfB) Bad Buchau rund 6200
Stunden ehrenamtlich abgelei-
stet worden. 

Dies wurde bei der Hauptver-
sammlung des Vereins bekannt
gegeben. Insgesamt 35 bis 40 Hel-
ferinnen und Helfer seien regel-
mäßig und verlässlich engagiert
und kümmerten sich um den Be-
darf der Bürger in Bad Buchau
und in den Federseegemeinden.

Bürger für Bürger gewähren
den täglichen Fahrdienst für die
Tagespflege Haus mit Herz und
stellen mit dem Bürger-Café ei-
nen zentralen Mittelpunkt der
Kommunikation und Geselligkeit
für die Stadt Bad Buchau. Der
häusliche Dienst leistet etwa
2900 Stunden Fürsorge und Hilfe
im und ums Haus.

Der Verein ist auf Landkreis-
ebene und mit den Gemeinden
Moosburg und Kanzach vernetzt
und bildet so eine gelebte „Sor-
gende Gemeinschaft“ mit Zu-

kunftsblick auf die weitere demo-
grafische Entwicklung. Über den
Trägerverbund mit der Senioren-
genossenschaft Riedlingen kann
der Verwaltungsaufwand relati-
viert werden und es stehen mehr
Zeitressourcen für die wichtige

Versorgung von Menschen zur
Verfügung.

Die Entlastung übernahm Bür-
germeister Klaus Gaiser, Moos-
burg. Gaiser führte in seiner Rede
aus, dass der BfB in heutiger Zeit
wesentliche Aufgaben der frühe-

ren Großfamilie erfülle, die es
kaum mehr gebe. Dabei steige
laufend die „Überalterung“ und
damit auch der Betreuungsdruck
bei fehlendem Fachpersonal und
instabilen Versorgungsstruktu-
ren. Die Bilanz über die getätigte
Arbeiten des Vereins sei aus sei-
ner Sicht überaus beeindruckend
und verdiente entsprechende
Würdigung.

Wer das Engagement von Bür-
ger für Bürger unterstützen will,
hat die Möglichkeit der Mitarbeit,
die mit einer Aufwandsentschädi-
gung entlohnt wird und stunden-
weise oder ausgerichtet nach den
Möglichkeiten der Helferinnen
und Helfer erfolgt. 

Nähere Informationen gibt es
bei Roswitha Haustein-Köll (Häus-
licher Dienst), Telefon 0151/
59471210 oder 07582/9343186,
sowie beim Vorsitzenden Michael
Wissussek, Telefon 0171/2734607
oder Mail wissu@gmx.de, und im
Internet unter der Adresse
www.bfb-f.de

6200 Stunden ehrenamtliches Engagement 
Bürger für Bürger Bad Buchau blicken bei Hauptversammlung auf das vergangene Vereinsjahr zurück

Der Verein Bürger für Bürger (BfB) Bad Buchau engagiert sich ehrenamtlich. Bei
der Versammlung zog die „Sorgende Gemeinschaft“ Bilanz. FOTO: VEREIN

BAD BUCHAU (sz) - Bei der Premiere
des Filmes „Jüdisches Leben am
Federsee – eine Spurensuche“,
hat es im Anschluss noch ein Ge-
schenk für die Heimatforscherin
und Regisseurin Charlotte May-
enberger gegeben. Die Brüder
Konrad und Christoph Kopf
brachten einen Schuhlöffel vom

Schuhhaus Jacob Gabriel Bern-
heim mit und überreichten ihn
ihr.

Der Schuhlöffel war im Besitz
von Elfriede Kopf, geboren 1930.
Der Vater von Elfriede war Jahr-
gang 1899 und hat wahrschein-
lich auch im Schuhhaus Bern-
heim die Schuhe für seine Familie

gekauft und dabei den Schuhlöf-
fel als Zugabe erhalten. Das
Schuhhaus Bernheim befand sich
in der Schussenrieder Straße
gleich neben der Synagoge. Schon
der Großvater von Leonhard
Bernheim, dem letzten Besitzer,
war Lederhändler und sein Sohn
Jakob Gabriel eröffnete dann ein
Schuhgeschäft, das Leonhard bis
zur Arisierung im November
1938 führte. Leonhard Bernheim
musste verkaufen und bekam lei-
der nur einen Teil des Wertes für
sein Geschäft. Auch einen Ausver-
kauf durfte er nicht machen,
denn der neue Besitzer sollte ein
gut gefülltes Lager übernehmen.
Trotzdem kam es noch zu Verkäu-
fen. Durch eine Zeitzeugin erfuhr
Charlotte Mayenberger folgende
Geschichte: Im Schuhhaus Bern-

heim gab es wunderschöne Tanz-
schuhe, die die Zeitzeugin sich
nicht leisten konnte. Als sie er-
fuhr, dass Bernheim seine Ware
billiger abgebe, ging sie noch ein-
mal ins Schuhhaus und wollte die
Schuhe nun kaufen. Sie wurde
aber von einigen HJ-Buben an den
Haaren aus dem Geschäft gezerrt.
Am nächsten Morgen stand das
Paar Tanzschuhe vor ihrem Haus.

Im Dezember 1939 wanderte
Leonhard Bernheim mit seiner
Familie in die Schweiz aus und
von dort nach Amerika. Hier lebte
er bis zu seinem Tod 1943 in New
York. Sein Sohn Jakob besuchte
nach dem Krieg einige Male Bu-
chau und setzte sich für die In-
standsetzung des jüdischen Fried-
hofs ein. Er ist 2006 in Milwaukee
verstorben.

Ein neues Objekt für den Gedenkraum
Brüder Kopf übergeben Heimatforscherin Charlotte Meyenberger historischen Schuhlöffel

Der Schuhlöffel des Schuhaus Bernheim FOTO: CHARLOTTE MAYENBERGER


